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DAS KUNSTHANDWERK DER OASE SI WA

(ÄGYPTEN)

FRANK BLISS, Bonn

Siwa, in der Literatur auch bekannt als die Orakelstätte des Jupiter Amun,
liegt 300 km südlich von Marsa Matruh in der Westlichen Wüste Ägyptens
nahe der Grenze zum Nachbarstaat Libyen. Ein Hauptort, drei Dörfer und
einige kleinere Weiler liegen innerhalb einer Depression, die an ihrer tiefsten
Stelle unter den Meerespiegel reicht. Die rund 7000 Menschen in dieser Oase
leben heute vom Ertrag ihrer 200 000 Dattelpalmen und rund 50 000 Oliven
bäume. Daneben spielt in zunehmendem Maße ein lokaler Handel für die Ein
kommenschaffung eine wichtige Rolle.

Die Bevölkerung Siwas bildet hinsichtlich ihrer berberischen Herkunft im
ägyptischen Staatsverband eine ethnische Exklave, deren traditionelle Be
ziehungen nach Westen, d. h. nach Libyen und in die Maghrib-Staaten rei
chen. In römischer Zeit muß Siwa seine Blüteperiode gehabt haben, wie zahl
reiche Ruinen und Zehntausende von Grabkammern aus dieser Periode be

weisen. Nach einem Niedergang in frühislamischer Zeit entwickelte sich die
Oase zu einem bedeutenden Handelsort, der im 18. und 19. Jahrhundert bis
 zu 50 000 Kamele im Jahr sah, die im Besitz von Arabern des Aüläd-'AlI-
Volkes Datteln von Siwa in die Cyrenaica, nach Alexandria und bis nach

Oberägypten brachten.

Aus dieser Zeit stammen die ersten schriftlichen Quellen aus der Feder euro

päischer Reisender, die wie Friedrich Hornemann, Browne oder Bayle St.
John schon früh auf die Beziehungen der Oase zu den Berbervölkern Marok
kos hinwiesen und Parallelen in Sprache oder materieller Kultur andeuteten.

Als Vorarbeit für einen möglichen Vergleich der materiellen Kultur und
des Kunsthandwerks zwischen Siwa und den marokkanischen Berberstämmen

seien auf den folgenden Seiten die wesentlichen Erscheinungsformen des Kunst
handwerks dieser Oase zusammengefaßt und systematisiert. Eine möglichst
innerhalb der nächsten Jahre zu erstellende Gesamtaufnahme der materiellen
Kultur Siwas erscheint daneben notwendig, um bei dem sich gegenwärtig im
mer schneller vollziehenden Kulturwandel in der Oase (vergl. Bliss 1981)
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